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Zeitun 


Sireditlen: Herteuſttaße Ni. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den ütrigen Tagen zweimal eiſchein:. 


Freitag, den 5. Juli 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 4. Juli. Es wird dementirt, daß Eivita Caſtel⸗ 

lana geräumt worden ſei. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung beantragte Baden, daß die Bundesbeſchlüſſe aus 
den Jahren 1852 und 1860 die Wiederherſtellung der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 nicht hindern ſollen. 
Kurheſſen behielt ſich ſeine Erklärung vor. 

Stockholm, 4. Juli. Der Bevollmächtigte des Königs 
von Italien, Marquis Torrearſa, iſt mit Jubel empfangen 
worden, und hat Ehrenbezeugungen vom Könige und vom 


Volke erhalten. — In der nächſten Woche werden die Be: 
wohner Stockholms ihm zu Ehren ein großes Banket veran⸗ 
ſtalten. 


Petersburg, 4. Juli.) Die heutige „Börſenzeitung“ 
theilt in einem Artikel, der die derzeitige Geld⸗ und Handels⸗ 
kriſis beſpricht, mit, daß die Hauptbergwerksbeſitzer Demidoff, 
Stroganoff, ſo wie viele andere nur mit der äußerſten An⸗ 
ftrengung den Betrieb fortzuſetzen im Stande find. Die Be: 
ſitzer der Zuckerſiedereien bitten um Subſidien, im Betrage 
von Millionen. Die Haupt⸗Baumwollenſpinnereien leiden. 
Einer der größten Capitaliſten, Bernardaki, fängt an in 
feinen 11 großartigen Fabriken die Arbeit einzuſtellen. Ein 
Hauptbranntweinpächter, Kokoreff, ſchwebt in Gefahr, die 
Zahlungen einſtellen zu müſſen; der Branntweinpächter des 
Kornſtapelplatzes an der Wolga, Nybinsf, hat fallirt. Die 
bekannten Fabriken des baukerotten Fabrikanten Alexejeff's 
konnte man nicht höher als zu 18 pEt. des urſprünglichen 
Werthes unterbringen. Mehrere Compagnien haben liqui⸗ 
dirt, viele wanken. Beſitzer unliberirter Bahnaktien können 
nur mit gröfiter Mühe die nöthigen Capitalien zur Einzah⸗ 
lung auftreiben. Wer bei großen Unternehmungen ſtark 
betheiligt iſt, iſt gezwungen die ſicherſten Aktien zu 50 pCt., 
fortzugeben. 

*) S. die kurze Meldung im Morgenbl. d. Z. 

Paris, 2. Juli. General Fleury geht nach Turin. Dem Vernehmen 
nach iſt Hr. v. Banneville zum ranzöfhen Geſandten in Italien beſtimmt. 
Der türkiſche Kriegsminiſter tritt zurück und wird durch Namic Paſcha erſetzt. 
Paris, 4. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der Graf Areſe 
dem Kaiſer am letzten Dinstag ein Schreiben des Königs Victor Emanuel 
ausgeben habe, in welchem der legislative Akt notiſicirt wird, kraft deſſen 
= u von Sardinien den Titel eines Königs von Italien angenom⸗ 
Mar eille, 3. Juli. Aus Konſtantinopel, 25. Juni, meldet man: 
Sultan Abdul⸗Medſid ſah feinen Tod voraus und berief am 22ſten ſeinen 
Bruder Aziz, um ſein politiſches Teſtament zu machen. Ihre Unterredung 
dauerte über eine Stunde. Der Sultan bezeugte laut, daß er ſeinen Bru⸗ 
der und nicht ſeinen Sohn Muhrad zum Nachfolger haben wolle. Von dem 
Augenblicke hörten die Intriguen feiner Partei auf. 


ie Lage der Dinge ſehr ernit jet, k a ften Willen 
einer Unterthanen zu begründen, aber zu ſchwach gew 
chlechten Rathgebern zu widerſtehen. is 
Er fügte hinzu, daß er zu jung und = ſehr ohne Erfahrung geweſen, 
als er ſeinem Vater folgte, und daß dies ein Unglück war. „Was dich be⸗ 
triſſt, mein Bruder — fuhr er fort — ſo biſt du bei Jahren und haſt Er⸗ 
fahrung genug, um dich gegen ſchlechte Rathſchläge vorzuſehen. Mache meine 
Fehler gut und führe meine Abſichten aus. Sei Gen und unabhängig; mache 
das Glüd meiner armen Unterthanen (der Sultan betonte das „arme“ 
ſtart) und betrachte ſie alle als deine Kinder. Indem du fie glücklich machſt, 
giebſt du dem Reiche ſeine Kraft, ſeinen alten Glanz wieder.“ 
Hierauf berief der Sultan feine Rathe, denen er das Unglück feiner Re: 
gerung Bu gab und ſagte ſchließlich: Ich empfehle meine Kinder eurer 
roßmuth. 2 5 a R 
Der Sultan Aziz befahl den Miniſtern, ihre Gejchäfte fortzuführen; doch 
wird ein vollſtändiger Syſtemwechſel erwartet. 
Turin, 3. Juli. Nach der „Gazetta di Torino“ werden die Franzoſen 
Civita Caſtellang und Viterho räumen. (S. oben.) 
Caſtel Laſtua, 2. Juli. Abdi Paſcha ift von Nehai, das mit 6 bis 
Mann und Artillerie beſetzt iſt, nach Skutari, die Miriditen find nach 
Antivari zurückgekehrt. Der Paſcha war mit Geld wohl verſehen und be: 
Be baar die Arbeiter an den Feſtungswerken. Die Flüchtlinge find aus 
eſterreich nach Spizza zurückgekehrt. Die Montenegriner verhalten ſich an⸗ 
geblich auf Befehl ihres Fürſten für jetzt ruhig in ihren Grenzen. 


Pr Ber. 


Preußen. 

Berlin, 2. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
geſtern Nachmittag um 43 Uhr in Allerhöchſtihrem Palais dem außer: 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Joſeph A. Wright, eine Privataudienz 
zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe von 
ſeinem Poſten am hieſigen allerhöchſten Hofe abberufen wird. 

Unmittelbar darauf empfingen Se. Majeftät in einer beſonderen 
Audienz den an deſſen Stelle zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter der Vereinigten Staaten ernannten Nor: 
mann B. Judd, welcher Allerhöchſidenenſelben ein Schreiben des 
Präſidenten der gedachten Staaten zu überreichen die Ehre hatte, wo⸗ 
durch er in jener Eigenſchaft bei Sr. Maj. beglaubigt wird. 

4. Juli. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem 
bisherigen Commandeur des Kadetten⸗Corps, General⸗Major a. D. 
v. Roſenberg, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen. ; 

Der königl. Kreisbaumeiſter Kaupiſch zu Büren iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Greifenhagen verſetzt worden. (St.⸗A.) 
— Der „St.⸗Anz.“ bringt eine Verordnung vom 2. Juli 1861 
T wegen Vergütung der Steuer für ausgeführten Rübenzucker, Be⸗ 
läuerung des Zuckers aus getrockneten Rüben und Verzollung des aus⸗ 
aͤndiſchen Zuckers und Syrups; ſodann die Uebereinkunft zwiſchen 
reußen, Baiern, Sachſen, Hannover, Württemberg. Baden, Kurheſſen, 
al Großherzogthum Heſſen, den zum thüringiſchen Zoll: und Handeld- 
ereine gehörigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau und der 
deien Stadt Frankfurt (vom 25. April d. J.) wegen Vergütung der 
> — für ausgeführten Rübenzucker, Beſteuerung des Zuckers aus 
Spockneten Rüben und Verzollung des ausländiſchen Zuckers und 
Yrups, 
* * Berlin, 4. Juli. [Die Miniſterkriſis. — Reform 
Herrenhauſes. — Selbſtmord des Techen. — Perſo⸗ 
lien.] Die eben ſtattfindenden Conferenzen des Staatsmini⸗ 
tiums ſollen zu einer erfreulichen Uebereinſtimmung in den ſchwe⸗ 
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des 


I Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht flehen. 


Der Diſſens beſtand übrigens 
weniger betreffs der Huldigungsfeierlichkeiten, ſtatt deren, wie wir höͤ⸗ 
ren, zur Krönung geſchritten werden ſoll, als in einzelnen Geſetzes⸗ 
vorlagen, gegen welche an hoͤchſter Stelle Bedenken geäußert wurden. 
Namentlich wird uns das Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit bezeich⸗ 
net, welches eine befriedigende Löſung im Schoße der Regierung nun⸗ 
mehr gefunden. — Die „Kreuzzeitung“ berichtet dazu: Dem geſtrigen 
Kabinets⸗Konſeil folgte am Nachmittage noch eine mehrſtündige Bera⸗ 
thung der Miniſter. Wie es heißt, haben die ſeit Wochen dem 
Staatsminiſterium vorliegenden Berathungsgegenſtände ihre formelle 
Erledigung zwar noch nicht erfahren, doch ſoll mit einiger Verläßlich⸗ 
keit angenommen werden dürfen, daß die Miniſter in einigen Tagen 
ihre Sommerreiſen antreten werden. 

Nach einer Correſpondenz der „3. f. N.“ von hier, ſoll ſich das 
Miniſterium mit einer Reform des Herrenhauſes beſchäftigen, und zwar 
ſoll das Reglement über die Verbände des alten Grundbeſitzes dahin 
erneuert werden, daß nicht nur hundertjähriger, ſondern auch 
bedeutend kürzerer Beſitz zur Präſentation berechtige. — Der im 
Depeſchendiebſtahl oft genannte Techen wurde geſtern hier als 
Leiche aus dem Waſſer gezogen. In letzter Zeit ging es ihm ſehr 
kümmerlich; um fo mehr mußte es auffallen, daß er feſtlich 
gekleidet ſich in's Waſſer geſtürzt hatte. Er trug nämlich einen 
ſchwarzen Frack und Hofe, weiße Weite, gleiche Kravatte und Handſchuhe. 
— Der bisherige Director des literariſchen Bureau's, v. Bardeleben, 
deſſen Vertretung übrigens der gegenwärtige Director Dr. Wehren⸗ 
pfennig bereits feit Fahr und Tag übernommen hatte, iſt nach der 
„Kreuzzeitung“ zur Dispoſition geſtellt worden. — Der Regierungs- 
rath Gerber, deſſen Verſetzung vom hieſigen Polizei⸗Präſidium zur 
Regierung in Poſen gemeldet, hat ſich, wie die „Ger. 3.“ mittheilt, 
mit der Bitte um Zurücknahme dieſer Verſetzung an das Miniſterium 
gewendet und ſoll es erlangt haben, daß er nicht nach Poſen, ſondern 
nach Magdeburg verſetzt wird. 

Berlin, 4. Juli. [Vom Hofe] Se. Maj. der König nah⸗ 
men geſtern Nachmittag nach beendigtem Diner im königl. Schloſſe 
die neu reſtaurirte Wendeltreppe und die Säle in Augenſchein und kehr⸗ 
ten um 74 Uhr nach Schloß Badelsberg zurück. Heute Vormittag 
nahmen Se. Maj. die Vorträge des Kriegsminiſters General v. Roon, 
des General⸗Majors v. Alvensleben und Majors v. Vegeſack entgegen 
und empfingen ſpäter den General⸗Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, 
ſo wie andere militäriſche Meldungen. Morgen Vormittag 11 Uhr 
885 Se. Maj. wieder hier eintreffen und den Tag über hier ver⸗ 

eiben. 

Berlin, 4. Juli. [Vom Hofe] J. M. die Königin: Wittwe 
hat ihre Abreiſe nach München und Tirol auf nächſten Dinſtag ange⸗ 
ordnet. — Se. k. H. der Prinz Albrecht (Sohn) nahm heute Vor⸗ 
mittags an den Felddienftübungen Theil, welche von dem 1. Garde⸗Drag.⸗ 
N ent auf der Feldmark Tempelbo ud. Wilmersde 

rl 
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— Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl iſt von 
der Maſernkrankheit jetzt völlig wieder geneſen. — J. k. H. die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, J. D. die Frau Fürſtin von Liegnitz, 
der Erbprinz von Hohenzollern und andere fürſtliche Perſonen nahmen 
geſtern Nachmittag bei J. M. der Königin⸗Wittwe im Schloſſe Sansſouci 
das Diner ein. Nach Aufhebung der Tafel machten die hohen Herr⸗ 
ſchaften noch eine längere Spazierfahrt. — Die Miniſter traten ge⸗ 
ſtern Nachmittag 6 Uhr im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer 
Conferenz zuſammen. 

Potsdam, 3. Juli. [Beglückwünſchungen.] Se. k. H. 
den Prinzen Karl hat der Magiſtrat von Potsdam bei feinem 50jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläum in einer vom Magiſtrats⸗Buchhalter Krüger kal⸗ 
ligraphiſch ſehr ſchöͤn geſchriebenen Adreſſe beglückwünſcht. Auch die 
Schützengilde Potsdams hat dem hohen Jubilar in einer von dem 
Buchhalter Krüger künſtleriſch prachtvoll gefertigten Adreſſe ihre Glüd: 
wünſche dargebracht. 


§ Elberfeld, 
daß in Köln und 


uli. Wenn wir aus amtlicher Quelle vernehmen, 


kr ſtädtiſchen Behörden gefaßten und vom 
ſchlüſſe in Betreff der Beſoldung der Hauptlehrer die ehrenvollſte 
nung. Es iſt nämlich feſigeſetzt worden, daß den Hauptlehrern in 
folgende Gehälter gezahlt werden ſollen: für die vier Freiſchulen je 7 


für die dreiklaſſigen Schulen 4 
500 Thlr., für die einklaſſige Schule 450 Th 
ferner die freie Wohnun 
Schulgebäude hinzutreten. 


chu 
obige ehrenvolle Einxichtun 


Fei le vom 19. 
„daß die königl. Regierung in ſtreitigen 
ſetzen hat, und daß ſie nöthigenfalls unter 
die Unterhaltun 

Verpflichtungen dt 
Budgets hinzuwirken hat“ — nachhelfen. 


Defterreic. 


Wien 
jetzt der W 
um ſo u der Mühe, 
ter es auf's Gewiſſenh 
gyaren aber die ihm zugehenden Be 
„Wanderer“ — ipsissima verba 


4. Juli. 
ortlaut des Slovaken⸗Memorandums vor, 


afteſte entſtellt haben, das wiener 


Blätter ſich begreiflicher Weiſe nicht in d 
Marton Correſpondenten zu beſitzen. 


ſchen Landtage von 1790 
als ſolche, reden nur von 


im Lande.“ Die 
ländiſchen, durch ein poſitives Geſetz und durch das 
anerkannt werden. 2) Daß man ſich entſchließt, unſere nationale 
vidualität in dem Raume, den ſie in compacter ununterbrochener 
tbatſächlich einnimmt, unter dem Namen „oberungariſcher 
zirk“ anzuerkennen, und zu dieſem Zwecke die Comitate na 


ovakiſ 


das ifmwurden. "Öfeichjeitig erergirten Dort bie Gafadrons vom Regiment 
um ] Gardes du Corps. 


2. 
Düſſcborf die erſten oder Hauptlehrer der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen nicht über 550 Thlr. (nebſt freier Wohnung), in Crefeld nicht über 
500, in Trier nicht über 400 Thlr. Gehalt beziehen, fo verdienen die von 
iniſterio genehmigten Be⸗ 
nerken⸗ 
ukunft 
Thlr., 
für die reformirte und die lutheriſche Pfarrſchule, desgleichen für die katho⸗ 
liſche Schule je 700 Thlr., für die übrigen vierklaſſigen Schulen je 600 Thlr., 
550 Thlr., jr die zweiklaſſigen Schulen je 
r. Allen dieſen Gehältern ſoll 
für den Hauptlehrer und ſeine Familie im 
an iſt hierbei von der Anſicht ausgegangen, 
daß der Hauptlehrer ſorgenfrei leben und ſich lediglich ſeinem Amte widmen 
können muß, daß er nicht durch Privatunterricht das Fehlende zu dem Ge⸗ 
halt ſich 15 erwerben genöthigt fein fol. Den Hauptlehrern an mehrklaſſi⸗ 
en giebt man daher mehr Gehalt, weil bei mehr Klaſſen der Um⸗ 
ang der Pflichten und der Verantwortlichkeit ſich ſteigert. — Elberfeld hat 
3 auf Grund eigener Einfiht und aus freiem 
Antriebe getroffen. Wo dieſelbe gute Einficht noch fehlt, wird die Miniſte⸗ 
Mai 1856, worin ausdrücklich ausgeſprochen iſt, 
ällen das nöthine Gehalt feſtzu⸗ 
eſthaltung des Grundſatzes, daß 
des Schulweſens nicht in zweiter Linie der ſtädtiſchen 
ehen dürfe, auf eine en es des ſtädtiſchen 


[Das Slovaken⸗Memorandum.] Es liegt uns 
und es lohnt 
darauf zurückzukommen, als die e Blät⸗ 
gan der Ma: 

richte in den Papierkorb warf, weil der 
ſeines Redacteurs, nichts brauchen 
könne, was Ungarn unangenehm ſei; während die centraliſtiſchen 
er Lage befanden, in Turocz Szent 

Daß der Ton des Schriftſtückes kein 
magparenfreundlicher ift, lehrt folgende charakteriſtiſche Stelle: „Alle ungari⸗ 
bis 1848 anerkennen nur die magvariſche Nation 
0 der magpariſchen als nationaler und vaterländi- 
ſcher Sprache, bekümmern ſich nur um die Hebung der magyariihen Nation 
und Sprache, und erwähnen unſerer nicht einmal, als wären Slovaken, die 
doch die älteſten Söhne dieſes gemeinſchaftlichen Vaterlandes find, gar nicht 
Lande.“ Forderungen des Congreſſes find: 1) daß die nationale 
Individualität der Slovaken und das Recht ihrer Sprache als einer vater⸗ 
naugurationsdiplom 
ndi⸗ 
aſſe 
cher Be⸗ 
der Nationa⸗ 


lität zu arrondiren. 3) In dieſem Bezirke ſoll die flovakiſche Sprache das 
einzige Medium des öffentlichen und bürgerlichen Verkehrs, die allein Eu 
ſchende in Kirche und Schule fein, und ein Appellations⸗ ſowie ein ech⸗ 
ſelgericht organiſirt werden, 4) Aufhebung aller jener Geſetze, welche der 
Gleichberechtigung der Nationalitäten entgegenſtehen — alſo derer nament⸗ 
lich, welche die magyariihe Sprache allein berechtigt auf dem Landtage, in 
den Comitatscongregationen, in königl. Reſeripten, in der Abjaflung der 
Geſetzartikel, in den Erläſſen der ungarischen Hoſtanzlei und Statthalterei, 
bei den Gerichten und Conſiſtorien erklären. 5) Ausarbeitung eines ruthe⸗ 
niſch⸗ſlovakiſchen Textes aller! Geſetze durch den Landtag felber, 6) Er⸗ 
richtung einer ſlovakiſchen juridiſchen Akademie und eines Kathevers für 
floviſche Sprache an der peſther Univerfität, ſowie Unterſtützung der jlonar 
kiſchen Bildungsanſtalten auf Landeskoſten. 7) Erlaubniß, liter arſſche In⸗ 
ſtitute frei gründen und Geldſammlungen dafür eröffnen zu durfen Uns 
gehinderter Gebrauch des ſlaviſchen Idiom's für die in n Comi⸗ 
taten zerſtreuten Slovakengemeinden. 9) Vertretung der Slovafen Yin: 
tion bei der Magnatentafel. Beinahe kriegeriſch klingt der Schluß des Do: 
cuments: „Unſere Intereſſen find identiſch mit denen aller bis jetzt durch 
die Geſetze unterdrückten Nationen, der Ruthenen, Romanen, Serben und 
Croaten. Wir wollen Einer für Alle und Alle für Einen einſtehen und 
kämpfen, Zu dieſer Solidarität zwingt uns der, auf den nichtmagyariſchen 
Nationalitäten laſtende Druck.“ 
Italie n. 

Rom. [Geneſung des Papſtes. — Unruhen.] Nach Be 
richten aus Rom vom 29. Juni, die in Paris am 2. Juli eintrafen, ' 
hat der Papſt am Peter: und Paulstage, nachdem er in der Bafilica 
des Vaticans celebrirt, in derſelben feine Proteſte gegen die Beſetzung 
feiner Provinzen erneuert. Der franzoſiſche Geſandte, der am 29ſten 
nach Vichy abreiſen wollte, war nicht zu der Feier in der Baſilica er⸗ 
ſchienen. Der Papſt ſoll dem Herzog von Grammont erklärt haben, 
daß er kein Vertrauen zur piemonteſiſchen Regierung faſſen könne, und 
daß die erſte Bedingung einer Ausſoͤhnung die Rückgabe der dem hei⸗ 
ligen Stuhle weggenommenen Provinzen ſei In ähnlicher Weiſe ſoll 
ſich Kardinal Antonelli in einer Note an das pariſer Kabinet ausge⸗ 
ſprochen haben. Nach Wien und Madrid hat der Papſt eigenhän⸗ 
dige Schreiben gerichtet, um beiden katholiſchen Souverainen für die 
durch die letzten diplomatiſchen Bemühungen an den Tag gelegte Sym⸗ 
pathie zu danken. Die Krankheit des Papſtes war an ſich von keiner 
Bedeutung und nur das vorgerückte Alter des Papſtes machte eine ge⸗ 
wiſſe Vorſicht rathſam. Von der piemonteſiſchen Partei, welche auf 
den Tod des Papſtes ſpekulirt, weil ſie in der dadurch entſtehenden 
Verwirrung ihre Rechnung zu finden bofft, werden die beunruhigend⸗ 
ſten Gerüchte über das Befinden deſſelben ausgeſtreut. Ein Theil der 
päpſtlichen Truppen war von Rom nach den Provinzen Viterbo und 
Froſinone ausgerückt, doch wußte man bereits, daß die Unruhen an 
der Grenze der Provinz Froſinone wieder geſtillt worden waren. Die 
Zöglinge der St. Michels⸗Anſtalt in Rom haben eine Emeute gemacht 
und Garibaldi hoch leben laſſen. Nach römiſchen Briefen vom 30. Juni, 
die in Marſeille am 2. Juli mit dem Dampfer, der den Herzog von 


welche 


Es haben Gefechte mit den benachbarten Banden ſtattgefunden. Ma 
erwartet Verſtärkungen. = 
Der „Lombardo“ fagt, die Nachrichten aus Neapel feien ſehr alar⸗ 
mirend. Die Kommune Caravilli in der Provinz Meliſe wurde von 
den Aufſtändiſchen beſetzt, die Ortſchaften Pesca, Lanciano und Vaslo 
Girardi werden von bewaffneten Banden bedroht. — Dem in Turin 
erſcheinenden „Standardo cattolico“ wird aus Neapel unterm 19. d. M. 
geſchrieben: „Drei Bataillone find zur Bekämpfung der Contrerevolu: 
tionäre von hier abgegangen. deren Stärke bereits in der Hauptſtadt 
gefürchtet wird. Andererſeits hat ſich in Neapel ein permanentes 
republikaniſches Comite konſtituirt, das die Drohung ausſpricht, 
schonungslos gegen alle wirklichen oder vermeintlichen Reaktionäre * 
der Hauptſtadt vorgehen zu wollen, ſobald die Reaktion ſich ihr nähern 
ſollte.“ — Chiavone hat eine Proklamation erlaſſen, die er aus ſei 
nem „Hauptquartier, Sora, 19. Juni“ datirt, in der er an ſeine Siege 
bei Sora, Dovino und S. Marco in Lamis erinnert und den Nea 
litanern zuruft, er erwarte von ihnen blos paſſiven Widerſtand geg 
die Fremden bis zum Anbruche des großen Tages der herannahenden 
Befreiung. „Dieſem Aufruf, welcher noch immer vom Volk im Geheimen 
beſprochen und geleſen wird“, ſchreibt man der „Allg. Z.“ aus Neapel vom 
25. Juni, „ſind ſchon wieder 2 andere, in demſelben Sinne verfaßte Schrifte 
ſtücke gefolgt, welche geſtern und vorgeſtern in Menge an den ten 
angeſchlagen oder von den Fenſtern herabgeworfen wurden. Die eine 
derſelben führt die Unterſchrift Alfonſo Marra, die andere, wel 
oben das Bild des Generals Bosco zeigt, iſt anonym, und beide ſuchen 
die Bevölkerung auf die nahe bevorſtehende Rückkunft des Königs vor⸗ 
zubereiten und zum Aufſtande gegen die Piemonteſen aufzureizen. 
Solche Proklamationen können hier keine andere Wirkung äußern, als 
die, das Volk in eine fieberhafte Erwartung und Unruhe hineinzureden, 
ſind alſo der Regierung wenig gefährlich, wenn nicht, nachdem die 
Gemüther gehörig aufgeregt find, mit einer handvoll angeworbener 
Parteigänger der Anſtoß zum Ausbruch der allgemeinen Unzufrieden⸗ 
heit gegeben wird. Einen derartigen Plan ſcheinen aber die Königlichen 
im Schilde zu führen, und die Polizei bemühte ſich 2 
durch zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen den eigentlichen 
des hieſigen bourboniſchen Comite's aufzuſpüren, von dem alle die 
Wühlereien ausgehen. Bourboniſche Agenten, welche in den Wirth 
häuſern das Volk bearbeiteten und den König Francesco hochleben ließ 
ſind in den letzten Tagen in Menge eingefangen worden, und in d 
Villa die Chiaga gelang es ſogar, eine ganze Geſellſchaft von 20 Dfr 
ſizieren der neapolitaniſchen Armee aufzuheben, welche dort jed 
falls in keiner der Regierung freundlichen Abſicht zuſammengekomm 
waren, doch konnte man den eigentlichen Mittelpunkt der Agitation b 
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der Hauptſtadt treiben die Aufſtändiſchen ihr Weſen in einer Weiſe, 
welche deutlich erkennen läßt, daß es ihnen hauptſächlich darum zu 
thun iſt, die Sympathien der ärmeren Klaſſen zu erwerben. N 


we. 


n 


Corps von 500 Mann, wahrſcheinlich von Chiavone abgeſchickt und 
inſtruirt, drang geſtern in den Ort Sant Agata di Goti bei Capua 
ein, entwaffnete die Nationalgarde, öffnete dann die Getreidemagazine, 
um ſie dem Volke zur Plünderung preiszugeben, und zwang den 
Gemeindevorſtand außerdem noch, eine Summe Geldes aufzu— 
bringen, welche ebenfalls an die Armen vertheilt wurde, unter dem 
Vorwand, daß es das Mahlgeld für das geraubte Getreide ſein ſolle. 
Ganz ähnlich verfuhr vor einigen Tagen das Corps, welches ſich aus 
den aus dem Gefängniß von Caſerta befreiten Gefangenen gebildet hat, 
in einem andern Ort. Schlimmer noch erging es dem Flecken Roccamandolfi 
bei Iſernia, der von Chiavonianern und dem ſich ihnen anſchließenden 
Plebs gründlich ausgeplündert wurde. Beim Veſuv überließen die 
Königlichen ſogar das der Poſt abgenommene Geld den aus den um⸗ 
liegenden Orten herbeieilenden Dorfbewohnern.“ — Die florentiner 
„Nazione“ führt bittere Klage darüber, daß trotz der bedeutenden An⸗ 
zahl Truppen in den verſchiedenen neapolitaniſchen Provinzen die oͤffent⸗ 
liche Sicherheit völlig aufgehört habe und namentlich auf den Land— 
ſtraßen die Poſtwagen und Geldſendungen fortwährend Zielſcheibe kecker 
Raubanfälle feien. 

[Cialdini.] Die turiner „Italie“ zeigt an, daß General Cial— 
dini zum Oberbefehlshaber der Truppen in den Südprovinzen ernannt 
worden iſt. Dieſe Ernennung, ſagt die „Italie“, beweiſt, daß es der 
Wille der Regierung iſt, daß unverzüglich die energiſchſten Maßregeln 
ergriffen werden, um die Ruhe in den Südprovinzen wieder herzuſtel⸗ 
len, um ſofortdem Räuberweſen und allen Gewaltthaten ein Ende zu 
machen und um die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums zu 
wahren. General Cialdini iſt ſehr beliebt und ſehr populär in den 
Südprovinzen, zugleich wird er von dem gefährlichſten Reactionär wie 
von dem verwegenſten Banditen in hohem Grade gefürchtet. 


. Frankreich. 

Paris, 2. Juli. [Die Anerkennungsfrage.] Auf Frank⸗ 
reichs förmliche Anmeldung beim wiener Hofe, daß es den König von 
Italien von nun an als politiſch vorhanden betrachten werde, iſt 
Oeſterreichs eben fo förmliche Antwort hier eingetroffen. Dieſelbe be: 
ſcheinigt den Empfang der Meldung und wiederholt, daß für das wie⸗ 
ner Kabinet ſich in der Sache nichts geändert habe. Auch Spaniens 
Antwort auf Thouvenels Depeſche vom 6. Juni iſt jetzt da; fie ſagt 
ganz daſſelbe, was Rechbergs Antwort-Note vom 16. Juni vom öfter: 
reichiſchen Standpunkte geſagt hat. Man ſchreibt die Ungunſt, mit 
welcher das madrider Kabinet das Königreich Italien ſich geſtalten ſieht, theils 
dem Verlangen, bis zum letzten Augenblicke die alten Erbanſprüche 
auf Parma zu behaupten, theils ultramontanen Einflüſſen zu. Jetzt, 
nachdem Frankreich ſich deutlich ausgeſprochen, wie es üher die Neu⸗ 
geſtaltungen in Italien denkt, hat endlich auch der Geſandte des Kö⸗ 
nigs beider Sicilien, Canofari, hier fein diplomatiſches Wappen ein: 
gezogen; der Geſandte für Toskana, Marquis Tanay de Nerly, hatte 
feinerfeits dies längſt gethan. Daß Neapel und Florenz in Frankreichs 
Augen jetzt keine Metropolen mehr ſind, erhellt auch daraus, daß für 
beide Städte jetzt je ein Generalconful ernannt wird, wofür das bis⸗ 
herige Generalconſulat in Livorno eingeht. 


Großbritannien. 


London, 2. Juli. [Ad reſſe des literariſchen Polenvereins.! 
Die heutige „Times“ veröffentlicht eine Zuſchrift des literariſchen Vereins 
der Freunde Polens an den Fürſten Adam Czartoryski und die Antwort 
des Fürſten darauf. In dem erſterwähnten Schreiben leihen die Unterzeich⸗ 
ner deſſelben der Bewunderung Worte, welche ſie für die Polen wegen der 
„während der neulichen 1 in Warſchau unter den ärgſten Proveka⸗ 
tionen bewieſenen großen Selbſtbeherrſchung, Standhaftigkeit und Tapferkeit“ 
ü finden, und ſprechen ihre feſte Ueberzeugung aus, „daß die Wiederher⸗ 
tellung jener Einheit und Unabhängigkeit Polens, die fein ihm von Rechts 
wegen zukommendes Erbtheil iſt, nicht nur die Sühne eines großen Verbre⸗ 
chens, ondern auch der Herrſchaft des Friedens in Europa, ja, der Sicher⸗ 
heit, Ehre und Wohlfahrt der Mächte ſelbſt, welche das Land unter ſich ge⸗ 
theilt haben, in hohem Grade zuträglich ſein würde.“ Präſident des erwähn⸗ 
ten Vereins iſt Lord Townſhend, Vice⸗Präſident der Earl von Harrowby. 
gu den Mitgliedern gehören unter Anderen der Earl von Shaftesbury, 

ord Talbot de Malahide, Sir Harry Berney und Alderman Salomons. 

n der Antwort des Fürſten beißt es: „Anderen in den Tagen ſeines 

ückes nützlich und ihnen ſtets ſelbſt in den Tagen ſeines Unglückes erge⸗ 
ben, wird Polen zum erſtenmale an dem Tage, wo es fällt, Europa Schaden 
zufügen; aber am Vorabende jenes Tages muß die civilifirte Welt alle Be: 
griffe von Recht, und jedes Gefühl für ihre eigene Sicherheit und Unabhän⸗ 


gigkeit verlieren.“ 
8 Nuß lan d. 


St. Petersburg, 26. Juni. [Unſere Geldklemme!] nimmt eher 
zu als ab. Trotz des Disconts von 7½, der übrigens nur nominell, iſt 
Geld nur äußerſt ſchwer zu bekommen. Ungeachtet der bedeutenden Sen⸗ 
dungen von Scheidemünze und kleinem Silbergeld nach den Provinzen gehen 
doch fortwährend Klagen von dort ein über den drückenden Mangel dieſes 
Tauſchmittels im Kleinhandel. Das Publikum ift gezwungen, ſich mit den 
verſchiedenartigſten Papierzeichen aus der Verlegenheit zu helfen. Schänk⸗ 
und Branntweinpächter haben vollſtändige Syſteme zu Papiergeld⸗Emiſſionen 
adoptirt, namentlich in den von beiden Hauptſtädten entfernteren Ortſchaften. 
So 5 B. haben in Odeſſa die Schänk⸗ und Branntweinpächter blaue Zettel 
zu 25 Kopeken mit der Unterſchrift des Ausgebers, Nummer und Stempel 
in Cours geſetzt. Auf einem derſelben befand ſich die Nummer 3,435. Es 
wird verſichert, daß alle dieſe Induſtriellen in ähnlicher Weiſe ſich und den 
Conſumenten helfen. Es kommen jetzt auch häufiger die Fälle vor, daß in 
Nachläſſen und Teſtamenten nicht unbeträchtliche Summen baaren Silber⸗ 
geldes ans Tageslicht kommen, die der Eigenthümer unverzinſt in Sicherheit 

ebracht hat. Ein Beweis, daß die Befürchtungen einer Geldkriſis allgemein 
getheilt werden. Die noch auf zwei 1 hinausgeſchobene definitive prak⸗ 
tiſche Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe iſt in ökonomiſcher Beziehung 
und im Hinblick auf unſere Geldverhältniſſe von äußerſt nachteiliger Wir: 
kung. Sparte der Bauer vor dem Erlaß des 1 Jab 18 Manifeſtes, deſſen 
Mißverſtändniß jo viel Blutvergießen verurſacht bat, jo treibt ihn das nun⸗ 
mehr erwachte Mißtrauen zu den Anſtalten, welche die Regulirungs⸗Com⸗ 
miſſionen unter Mitwirkung der Gemeinde⸗Vermittler treffen, zu um fo 
ämſigerer Erſparniß und Verſchluß jeder Kopeke für den „ſchwarzen Tag“ 
(Tschorny Djen), wo er wird Zins zahlen, Frohndienſte und Boden ablöſen 
müſſen. a (B. H.) 

Schweiz. 

Bern, 1. Juli. [Eröffnung des Ständeraths.] Ich über: 
fende Ihnen hiermit die Rede, mit welcher Dr. Blumer von Glarus, 
Präſident des Ständeraths, die heutige erſte Sitzung dieſer Behörde 
eröffnet hat. Eine ähnliche Anſprache hielt auch der Präſident des 
Nationalraths, Dapples aus Lauſanne. Im Nationalrathe fehlte 
noch eine große Anzahl Mitglieder, dagegen war der Ständerath ziem⸗ 
lich vollſtändig beiſammen. Im erſtern ward zum Präſidenten für 
dieſes Jahr Karrer von Bern, zum Vice-Präſtdenten Dr. Eſcher 
von Zürich gewählt; im letztern zum Präſidenten Herrmann von Uri, 
zum Vicepräſidenten Vigier von Solothurn. Blumer's Rede lautete: 

Meine Herren Ständeräthe! Als wir zu Ende des Jahres 1860 aus: 
einandergingen, ſetzten wir voraus, daß die politiſchen Verhältniſſe Europa's, 
welche einen neuen Krieg in beinahe ſichere Ausſicht zu ſtellen ſchienen, eine 

rühlingsſitzung der Bundesverſammlung unvermeidlich machen würden. 

ir beſchloſſen daher uns blos zu vertagen, an die Beſtimmung des 

ages, an welchem die beiden Räthe wieder zuſammentreten ſollten, dem 
Bundesrathe zu überlaſſen. Die Ereigniſſe des laufenden Jahres haben nun 
glücklicherweiſe unſern Erwartungen nicht entſprochen. Der allgemeine 
Friede in Europa iſt bis jetzt ungeſtört geblieben. Der Bundesrath bat 
daher für angemeſſen erachtet uns zu einer Frühlingsſitzung überhaupt 
nicht einzuberufen, und dieſe Schlußnahme hat gewiß um fo eher 
i pt gefunden, als die Geſchäfte, deren beförderliche 
Erledigung wir bei unſerm Vertagungsbeſchluß vorzugsweiſe im Auge hat⸗ 


kurz Banco, langes dagegen war nach Herabſetzung um 
Loudon gab % Thlr. nach und war in langer Sicht am 
ſehr geſucht. Für Paris blieb Geld. Wien wich um % Thlr., langes ſtellte 
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ten, in den Frühlingsmonaten noch keineswegs im Stadium voller Spruch⸗ 
reife ſich befanden. Aufgabe der 1 Seſſion wird es nun ſein, 


ſich gegen geſtern eher etwas beſſer. 


ür Augsburg und Frankfurt blieb 
Wag Petersburg war ſehr flau und oft vergeblich % billiger angetragen. 


die wichtigen Vorlagen, betreffend die Herſtellung militäriſcher Al⸗ Warſchau +4 niedriger (wie geſtern) faſt unverkäuflich; Bremen beliebt. 
penſtraßen und die Veränderung unſerer Geſchütze, reiflich zu prüs | Kurz Leipzig %, Thlr. theurer. (Bank: u. 9.:3.) 
im und ee Len Verben aue zu ee Pa 1 ee 

enn die politiſchen Verhältniſſe Europas ſich weſentlich anders geſtaltet ini 18 
haben, als wir in unſerer letzten Sitzung berechnen zu können glaubten, fo be rliner Börse vom 4. Juli 1861. 
ließ ſich damals noch viel weniger das entſetzliche Ereigniß vorausſehen, Fonds- und Geldeoorsa. Div.ı Z.- 
welches in der Zwiſchenzeit meinen Heimatcanton jo ſchwer getroffen und in] rene, Staats-Anleihoj414 102% C. N lan 10956 
der ganzen Eidgenoſſenſchaft das lebhafteſte Mitgefühl erregt hat. Als ich] Staats - Aut. von a) dito C.. 7% er u. B. 
im Dezember von Ihnen Abſchied nahm, konnte ich mich noch als der Ver- i 6% 55, 8% % ba dito Prior 4. 4 = —— 
treter eines Cautons fühlen, der ſich eines beſcheidenen Glückes erfreute und | alto 1859] 5 |107%, bz. Ya Ba Bist — PARSE: 
auf allen Gebieten des ſocialen und ſtaatlichen Lebens kräftig und mit Erfolg | stasts-Schuld-Sch, „.. 6. iin 
vorwärts ſtrebte. Heute iſt es leider anders geworden! Die Schreckensnacht erer vom 1850 4,104 be. dito Prior E.. — % 0 bz. 
vom 10. Mai, welche den blühenden Hauptort in einen Schutt: und Trüms| kur- u Neumärk. 3% J a. Geben rnb 7 5 44 ba, 
merhaufen verwandelte, hat den ganzen Canton Glarus in feinem Lebens: 2 dito dito | 4 ton bz Sanz W. (8d V 14 ls B. 
nerv angegriffen und die gedeihliche Entwickelung, in der er ſich befand, auf | 8 |Pommersche ..... Ei Rheinische 4 dr. 
lange Zeit unterbrochen. Aber jo ſchwer die Heimſuchung war, welche Gottes] Z rosensche . 4 1102 bz Ar 1Be) Fr. — 5 — = 
unerforſchlicher Rathſchluß zunächſt über meine Vatergemeinde verhängt hat, 8 ao 30% 6. ee Fr & 
jo groß war auch die eidgenöſſiſche Liebe und Treue, welche uns in unjerm — * nn 4 Rhein-Nahebahn | — 7 i be. 
Unglücke zu Hilfe kam; fie hat nicht bloß die materielle Noth weſentlich ge⸗„ (Kur- u Neumärk. | 4 0 ba dee EM 
mildert, ſondern die vielen Beweiſe brüderlichen Wohlwollens, die wir von allen | 3 Pommersche 40 ba. Tharinger . . 6 10. 1. 
Seiten her und unter allen Geſtalten in der zuvorkommendſten und oft in der ſinnig⸗ (2 pr 10558 Sag elms-Bahn .| — | 4 33½ ba. 
ſten Weiſe empfingen, haben auch unſern Muth und unſer Selbjtvertrauen | 8 |Westt. u. Rhein. 3 |48 be. ap En — 40 8 4 Sate ba. 
wieder aufgerichtet, wenn wir unter der Schwere des Unglücks zu erliegen E |Sächsische....... 48% bz dito Prior 81 — 10 2 
meinten. Ja wahrlich, der Brand von Glarus hat in glänzenderer Weile | . 00 , dito di . e br. 
als irgend ein früheres Erei . gezeigt, daß der alte eidgenöſſiſche Wahl: Foldkronen z. S TER 
ſpruch: „Einer für alle, alle für einen!“ noch 1205 volle ſegenbringende Ae Fonds inn ; 
eng 0 Seien 15 Ai 1 — a Mi BE Mi ein Re 00 A any 3 tes u 1896 1 Din 

anton, welcher jo viele Denkmäler ſchweizeriſchen Gemeinſinnes aufzuwei⸗ rk na Ani. EE. e 8 
ſen bat, ſtets gut eidgenöſſiſch geſinnt und zum Wohle des geſammten Va: re ee 55 = Ei eg 5% - SEE: 
nn rei Hr wird. Die ee ile dat, fe 1 Ne 5 al 5, bz — 4 1 Me bz. 
welche das Brandunglück von Glarus und die darauf gefolgte Hilfe hat, jo 1 eee eee remer 2 1 8. 
wie meine perſönlichen Beziehungen zu dem Ereigniſſe mögen es entſchuldi⸗ te f. Andes. 8 Ben. 8 er rn 7% 1 
gen, wenn ich mich in dieſem Eingangsworte vielleicht allzuſehr über einen „Gte poln. Sch Obi 4 |50 bz. Darınst.Credb.-A.| 44 144 B. 
Gegenſtand verbreitet habe, der bis jetzt nicht auf unſern Tractanden ſteht. Poln A E. 1 (8 Be e | 4.110 0 Di ba 
Ich erkläre die Sitzung für eröffnet. rug Hul & 900 Fi 4 225 uf Grediibrä.| 94 34% 4 % 4 & ba. 

ito 8 Ne B. Geraer Bank 4470 8. 
: 8 o 4 200 Fl. 23% 6. Ard. 

* Breslau, 5. Juli. Heut Morgen 73 Uhr kam der Ruß in] Poin. Banknoten ....] — u ba u. B. N ger an ee 
dem Schornſtein des Hauſes Altbüßerſtraße 36 zum Brennen. Die Raden 38 an Tutr. | 0% etw. br . 0. e 
Feuerwehr wurde alarmirt und war raſch zur Stelle. Sie fand aber 3 — Luxembrg. „ 1; 54 B, 
keine Veranlaſſung zu weiterer Thätigkeit, denn, nachdem der Schorn⸗ 0 e ja DB 
ſtein ausgebrannt, war jede Gefahr befeitigt. Aach -Düsseld.. 8880 b, Minerva-Bwg.-A. | — | 5 120%, bs. 

| 5 BR . rd 61 ½ ba, 

= Geſtern Abend 10 Uhr hatte ſich in dem Keller der Grund: Auch.-Mastricht, > Pi "hr Don Frer. Bank 85 4 90 * 
mann'ſchen Droguenhandlung (Ohlauerſtraße 82) ein Faß Firniß ent: | Berg. Marklsche 6 4 ie ne Ereüas, B:- Anh! 9 4 m 5. 
zündet, doch gelang es der Thätigkeit der Hausgenoſſen und der ſchnell] nern kane 10 A 8 a 
herbeigerufenen Feuerwehr, jeder weiteren Ausdehnung des Feuers Berl.-Potad.-Ag 9 | 4 [146% 8. w fehl. - = — 
glücklich ene Die Da: 110 85 der 1 ander⸗ e KR 105 be (exe! D) m Bei-Lourse. 
weiten Brennmateria s in jenem Keller nicht unerheblich. Tae e 1 7 65 nn m. to 

SA ͤ 55 e w.-Bexbach. 2 7 dito 

Breslau, 5. Juli. [Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Aus einem] Magd-Halberst..|184| 4 1231 &. n 
der Verhörzimmer des Stadtgerichts⸗Gebäüdes einem Bodenarbeiter, während aan Lade n 61 101 en 15 . 
derſelbe dort als Zeuge vernommen wurde, ein noch guter ſchwarzer, nie: | Aeecklenburger. 2½ 448% a 4052. e 14% ba. 
driger Filzhut mit ſchwarzſeidenem breiten Bande; aus verſchloſſenem Ge: | Aünster-Hammer] 4 | 4 195%, B. Augsburg 20 6. 
böfte eines in der Ohlauer⸗Vorſtadt belegenen Grundſtückes ein blau ange: | Nasal 47% e % ba. 
ſtrichener Handwagen F . ba. 

. Auf ver x Schl. e Frankfurt a. M.. „2 . 

Gefunden wurden ein goldener Reifring und drei Stück neue Schlüfjel | Nord. (Fr-W.) | — | & 411% ba. Petersburg 19977 ba. 
(ſog. Entreedrücker). dita Prior — 41115 G. r 00 A 1 De 

Angekommen: Reichsgraf Sickingen mit Bedienung aus all; Wannen u 2er u be. 
Oberſtlieutenant v. Buchmann aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) Berlin, 4. Juli. Weizen loco 


Breslau, 26. Juni. [Perſonal⸗Chronik.] Beſördert: Der Reg.⸗Sekr. 
2. Klaſſe v. Stanı um a ER 1, Rafe der Regierungs⸗ 
Milit.⸗Anwärter kei zum Reg.⸗Sekr. 2. Kl. — Penſionirt: Der Polizei⸗ 


Sergeant Stumpf zu Breslau. — Beſtätigt: Die Vokation für den bisheri⸗ 


gen zen in Je en, Rolle, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen 
evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau; für den bish. Rektor und Mit: 


tagsprediger in Sulau, Louis Renner, zum Pfarrer der ewangeli . 
as Zeuge 
mte des Predigtamts: Brückner aus 


chengemeinde in Corſenz, Kreis Militſch⸗Trachenberg. — Ertheilt: 
niß der Wählbarkeit zum geiſtlichen 
Görlitz, Thiel aus Kauern, Kreis Ohlau. — Zuerkannt: Den nachbenannten 
Kandidaten der are die Erlaubniß zum Predigen: Kadelbach aus Win⸗ 
gendorf, Kreis Lauban, Sabbath aus Schmollen, Kr. Oels, Werner aus Görlitz. 

Auf Grund der am II. 
Seminar zu Steinau a, d. O, beſtandenen Prüfung pro rectoratu den Kan⸗ 
didaten der evangel. Theologie: Paul Dehmel zu Berbisdorf bei Schönau, 
Karl Meyer zu Spechthauſen bei Neuſtadt E. W., Bruno Edmund Rudolph 
zu Kunnerwitz bei Görlitz, Otto Julius Wende zu Polsnitz bei Freiburg, 
dem Kandidaten der evangel. Theologie und vormaligen chriſtkatholiſcken 


daten Johann Eduard Herrmann Hinz in Breslau, und dem Lehramts⸗Kan⸗ 


Qualifikation zur Uebernahme einer Rektorſtelle. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 4. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 
ſtieg auf 67, 90 und ſchloß hierzu in feſter 


40 proz. Rente 98, —. Zproz. Spanier 47%. lprz. Spanier 42, N 
Anleihe — Delterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508, Credit⸗mobilier⸗Aktien 
700 Lomb. Eijenbahn: Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 89%. [proz. Spanier 41. 
proz. Ruſſen 102%, 4 proz. Ruſſen 89. 
„Glasgow“ find aus Newyork eingetroffen. R . eye 

Wien, 4. Juli, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Ganz Stimmung für Effekten. 
öprz. Met. 68, 25. 4 prz. Met. 58, 25. Bank⸗Aktien 749. Nordbahn 
1854er Looſe 88, 25. National⸗Anlehen 80, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 266, —. Ereditaktien 172, 60, London 139, 25. Hamburg 
103, 50. Paris 54; 90. Gold —,—. Silber „. Eliſabetbahn 170, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 118, —, 

Frankfurt a. 108 


Mexikaner 22%. 
Die Dampfer „Fulton“ und 


1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anleihe 8 75 eſterr.⸗Franz. Staat 
35. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
terr. Eliſabetbahn 119. Rhein⸗ 
afen Litt. A. 108%, 
5 17 feſt, wurde 
nleihe 5 


— Wien —, —. 

Hamburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
wärts flau. u loco preishaltend, ab Königsberg pr. Juli⸗September 
71—73 angeboten, blieb unbeachtet. Oel pr. Oktober 25%. Kaffee ruhig. 
Zink ſtille. — Witterung veränderlich. 

Liverpool, 4. Juli. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 4. Juli. Trägt man der Saiſon und der damit verbundenen 
Geſchäftsſtille einigermaßen Rechnung, ſo können wir heute von einer nicht 
unbelebten Börſe ſprechen. Jedenfalls war die Stimmung eine durchaus 
fefte und durch keinerlei Nachrichten geſtörte, doch bleibt zu erwähnen, daß 
auch heute wieder ſich die Thätigkeit vorzugsweiſe einzelnen Eiſenbahn⸗Aktien 
zuwandte und dann noch preußiſche Fonds und Prioritäten ſich der Beach⸗ 
tung erfreuten, während Bank- und Creditaktien wie ausländ. Effekten, mit 
wenigen Ausnahmen, außer allem Handel blieben. Unter den Eiſenbahnen 
find beſonders Köln⸗Mindener, Anhalter, Freiburger und Mecklenburger 
hervorzuheben, welche ſich beliebt zeigten, indeß überhaupt ein bemerkens⸗ 
werthes Angebot nirgends Wan ba war. Oeſterr. Papiere blieben 
ſtill. Von Wien meldete man als heutige Courſe: Credit 172, 70—0, 


National⸗Anleihe 80, 30 — 20. London 139, 50 bis 139, 25. Der Geldmarkt 
zeigte ſich etwas williger, und waren unter letzten Raten, etwa zu 3% und 
3 5% erſte Diskonten zu placiren. 


In Wechſeln war der Verkehr ziemlich rege. Kurz Holland und langes 
billiger, waren mehr geſucht als offerirt, umgekehrt verhielt es ſich mit 
gut verkäuflich 
arkte, kurzes war 


und 12. d. M. am evangeliſchen Schullehrer⸗ 


Prediger Andreas Gottlieb Schliebs in Breslau, ſowie dem Lehramts⸗Kandi⸗ 


didaten Karl Wilhelm Hoffmann zu Ciolkowo bei Kröben, Provinz Poſen, 
in Folge der dargethanen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Tüchtigkeit die 


Die Zproz. eröffnete zu 67, 70, 
altung. Conſols von Mittags 


12 Uhr waren 89% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente En 


Silber 60%. Wetter regneriſch. 
Sardinier 78. 


4 U prz. Met. 40 65 


Tafelbillets à 17½ Sgr. find bei den Herren H 
Goldarbeiter 3a 
Reuſcheſtraße 37 bis heute den 5. 
eingeführt werden. 


p 
feine Waare iſt 44 — 45 ½ Thlr. 
r. Anhalter Bahn pr. 2000 

lr. bez. und Gld., 4 


Br. Thlr. Gld., A tbr. 11 bez. und 
bir. Br, Sept.⸗Oktbr. DE bez., 120 Sr Br, 
r. Old. — Leinöl loco Ad ee 
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z. 
i h oggen zur Stelle fand etwas mehr Beachtun 
namentlich für feine Gattungen, für die höhere Preiſe gern Bene t — 
den; Termine verkehrten in feſter Haltung und zu etwas höheren Breiten 
bei mäßigem Handel. Gekündigt 13,000 Cine. Für Nüböl mangelten Ab: 
geber, daher Preiſe bei guter Kaufluſt fe öber Itellten. Spiritus neuer⸗ 
dings höher bezahlt mit ruhigem Schluß. Gekündigt 90,000 Quart. 


en ohne Umſatz. 


Weizen ſehr ſchwacher Umſatz; pr. Sapfd. weißer 70-84 nd gelber 
ndert; pr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen is N -- ae BR co) 
[Gelber Weizen 64—73—80 Wicken BR u 
Roggen 55—59—61 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Geste e . 38—44—49 Schlagleinſaat 160174 
Da PET RR RG: 29—31—33 Winterrübjen... 176—186-—194 
Erben:: hl Sommerrübjen. = 


48-5260 Son ie 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 26-34 Sgr., pr. Metze 14—2 Sgr., 


neue 3½—4 Sgr. 
5 But eg 8 

Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr. b 
Sn 208 10 le pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19%, W, 
uli⸗Augu r. 
Berichtigung,] In den geſtrigen Preiſen ſoll es bei Roggen an 
aa: vereinzelt 61 — 62 Sgr., bei Schlagleinſaat anftatt 194 2 

174 Sgr. heißen. 
Pofen, 4. Juli. Wetter: bewölkt. Roggen: höher. Gef. 50 Wispel. 
Loco Ak b. Monat wo bez. u. Gld., N00 40% bez. u. Gld., 

€ 4 


Auguſt⸗September do., ember⸗Oktober 40% bez., Gld. u. Br., Oktober⸗ 
November 40% Br. 
Spiritus: ſteigend. Gef. 24,000 Quart. Loco per d. Monat 18% 


bis % bez. u. Gld., Auguſt 18% bez. u. Gld., September 18½— , — bez. 
u. Bt, 4 Gld., Btiober 17% Gld., 18 Br., November 174 oe aba 
Hartwig Kantorowicz. 


Wahl⸗Verein. 
Die auf geſtern angekündigte Verſammlung findet 
heute Freitag, Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant ſtatt. Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 
Sonnabend, den 6. Juli Abends 7 Uhr im Schießwerder: ane 
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g 0 ipauf, Oderſtraße 28, 
witz, Ohlauerſtraße 66 und Kaufmann Sonnenberg, 
uli Abends zu haben. Gäſte können 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


